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PRIX Velostädte: Burgdorf, Chur und Winterthur an der Spitze 
Velopolitik in den Städten zeigt Wirkung 
 
In einer Online-Umfrage im Herbst 2013 haben 15'000 Velofahrende die 
velofreundlichsten Städte der Schweiz erkoren. Dabei mussten sie Aspekte wie das 
Wegenetz, die Sicherheit oder die Situation der Abstellanlagen in ihrer Stadt beurteilen. 
Auf dem ersten Platz landete die Stadt Burgdorf, die nach 2010 zum zweiten Mal als 
velofreundlichste Stadt bewertet wurde. Die Plätze zwei und drei belegen Chur und 
Winterthur. In den Städtekategorien liegt bei den Grossstädten Winterthur vor Basel und 
Bern, bei den mittelgrossen Städten Chur vor Köniz und Biel/Bienne und bei den 
Kleinstädten Burgdorf vor Zuchwil und Solothurn. Insgesamt zeigt die Umfrage, dass die 
Bestrebungen in den Städten, das Velofahren sicherer und attraktiver zu machen, 
Wirkung zeigen. Dass jedoch selbst die Bestnoten unter einer 5 liegen, muss Ansporn 
für weitere Verbesserungen sein. Parallel zur Online-Umfrage hat das Büro gfs.bern im 
Auftrag von Pro Velo Schweiz eine repräsentative Bevölkerungsumfrage in Basel, Bern, 
Lausanne, Luzern und Zürich durchgeführt. Dabei wurden auch die Gründe für das 
Nicht-Velofahren erhoben. In erster Linie werden hier die hohe Qualität und der Komfort 
des öffentlichen Verkehrs genannt. Für viele Personen sind zudem Witterungseinflüsse 
ein Grund, um das Velo stehen zu lassen. (Sprachen: de, fr) 
 
Weitere Informationen: 
PRIX Velostädte 2014 www.velostaedte.ch 
Pro Velo Schweiz www.pro-velo.ch  

 
 

PRIX Villes cyclables : Berthoud, Coire et Winterthour au top 
La politique cyclable dans les villes montre ses effets 
 
Dans une enquête en ligne menée en automne 2013, 15'000 cyclistes ont élu les villes 
les plus cyclables de Suisse. Des aspects tels que le réseau cyclable, la sécurité ou le 
stationnement vélo devaient être évalués. La première place revient à la ville de 
Berthoud, couronnée pour la deuxième fois après 2010. Les 2

ème
 et 3

ème
 places 

reviennent à Coire et Winterthour. Dans la catégorie des grandes villes, Winterthour 
devance Bâle et Berne, alors que, dans celle des villes moyennes, Coire arrive devant 
Köniz et Bienne. Dans la catégorie des petites villes, Berthoud surclasse Zuchwil et 
Soleure. Dans l’ensemble, l’enquête montre que les efforts des villes pour améliorer la 
sécurité et l’attrait du vélo portent leurs fruits. Pourtant, le fait que la meilleure note soit 
inférieure à 5 devrait inciter à d’autres améliorations. En parallèle à l’enquête en ligne, le 
bureau gfs.bern a réalisé une enquête représentative auprès de la population des villes 
de Bâle, Berne, Lausanne, Lucerne et Zurich. Les obstacles à l’utilisation du vélo y ont 
aussi été questionnés. La qualité élevée et le confort des transports publics y ont été 
nommés en première ligne. De plus, pour de nombreuses personnes, la météo est aussi 
une raison pour ne pas utiliser son vélo. (Langues: fr, de) 
 
Pour plus d’informations: 
PRIX Villes cyclables 2014 www.villes-cyclables.ch 
Pro Velo Suisse www.pro-velo.ch  
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Medienmitteilung vom 9. Mai 2014 

 

PRIX Velostädte: Burgdorf bleibt die Schweizer Velostadt Nr. 1 

 

15‘000 Velofahrende haben in einer Online-Umfrage die velofreundlichsten Städte 

der Schweiz erkoren. Burgdorf holt sich den „PRIX Velostädte“ und gewinnt auch 

in der Kategorie der Kleinstädte. Die velofreundlichste mittelgrosse Stadt ist Chur, 

die beste Grossstadt Winterthur. Diese drei Städte lagen bereits vor vier Jahren an 

der Spitze der Rangliste.  

 

Die Emmentaler Kleinstadt Burgdorf macht es vor: Die Velofahrerinnen und Velofahrer 

geben ihr die Note 4.8. Diese Bewertung ist zwar noch nicht ganz „gut“, liegt jedoch 

höher als in jeder anderen Stadt der Schweiz. Damit behauptet die Stadt ihren 

Spitzenplatz in der von Pro Velo Schweiz alle vier Jahre durchgeführten Umfrage.  

Auf Platz 2 der Rangliste liegt Chur, das mit der Stadt Winterthur den Platz getauscht 

hat. Praktisch punktgleich landet Zuchwil als Neuling auf Platz 4. Am Ende der Rangliste 

liegt Zürich; es hat von Fribourg die rote Laterne übernommen und gilt als die am 

wenigsten velofreundliche Stadt der Schweiz.  

In den Grössenklassen liegt bei den Grossstädten mit mehr als 100‘000 Einwohner Innen 

Winterthur vor Basel und Bern, bei den mittelgrossen Städten Chur vor Köniz und 

Biel/Bienne und bei den Kleinstädten Burgdorf vor Zuchwil und Solothurn.  

 

Die Städte sind auf dem richtigen Weg 

Pro Velo-Vizepräsident und Nationalrat Roland Fischer freut es, dass sich mit wenigen 

Ausnahmen alle bewerteten Städte notenmässig verbessert haben. „Offenbar tragen die 

Anstrengungen, das Velofahren in der Schweiz sicherer und attraktiver zu machen, 

Früchte.“ Dass jedoch auch die Bestnote von Burgdorf noch unter einer Fünf liegt, muss 

alle anspornen, die Rahmenbedingungen für das Velo weiter zu verbessern. Roland 

Fischer: „Dies ist nur möglich, wenn das Velo vermehrt als gesundes und 

umweltfreundliches Verkehrsm ittel wahrgenommen wird.“  

 

Die Velofahrenden entscheiden 

Basis für die Rangliste bildet die Beurteilung von rund 15‘000 Velofahrenden, welche im 

Herbst 2013 an der Online-Umfrage teilnahmen. In die Rangliste wurden jene 28 Städte 

und Gemeinden aufgenommen, die mindestens 130 Bewertungen erhielten.  

In der Umfrage wurden 34 Fragen zu den Themen „Wegnetz“, „Verkehrsklima“, 

„Sicherheit“, „Komfort“, „Abstellanlagen“ und „Stellenwert des Velos“ gestellt. Das 

Wegnetz erhielt über alle Städte gesehen die höchste Bewertung, die Abstellanlagen und 

der Stellenwert die niedrigste. Die Velofahrenden schätzen in erster Linie, dass sie das 

Zentrum direkt und schnell erreichen können; das Nebeneinander mit dem Fussverkehr 

wird als problemlos empfunden. Hingegen werden vielerorts die fehlenden 

Nationaler Verband für die  

Interessen der Velofahrenden 

Birkenweg 61 | Postfach 6711 

CH-3001 Bern 

 

Tel 031 318 54 11  

info@pro-velo.ch | www.pro-velo.ch 
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Abstellmöglichkeiten bemängelt; viele Velofahrende beklagen sich über Diebstahl und 

Vandalismus. Was die Schneeräumung angeht, fühlen sich die Velofahrenden von den 

Behörden nicht ernst genommen. Dasselbe gilt für gefährliche Baustellen und 

velofeindliche Ampelsteuerungen.  

Die 14 mit "genügend" oder „gut“ bewerteten Städte liegen - abgesehen von Biel-Bienne 

– alle in der Deutschschweiz, verteilt auf acht Kantone, davon fünf Städte allein im 

Kanton Bern.  

 

Telefon-Befragung bestätigt die Ergebnisse 

Parallel zur Online-Umfrage wurde das Büro gfs.bern beauftragt, in den Städten Basel, 

Bern, Lausanne, Luzern und Zürich eine Telefon-Befragung mit je 500 repräsentativ 

ausgewählten Personen durchzuführen. Die Resultate dieser Befragung sind zwar nicht 

direkt mit der grossen Umfrage vergleichbar, weil auch viele Nicht -VelofahrerInnen 

angerufen wurden. Dafür konnten die Gründe für das Nicht-Velofahren erhoben werden: 

Der gute öffentliche Verkehr bildet das wichtigste Argument, um auf das Velo zu 

verzichten, gefolgt von der Scheu vor Regen und Kälte. 10 bis 18% geben an, nicht 

Velofahren zu können.  

 

Der PRIX Velostädte wird unterstützt vom Bundesamt für Strassen (ASTRA). Sponsoren 

der Wettbewerbspreise (für das Preisausschreiben für die Teilnehmenden) sind Stromer 

und Veloplus.  

 

Kurzversion: 

Mit dem PRIX Velostädte zeichnet Pro Velo Schweiz alle vier Jahre die 

velofreundlichsten Städte der Schweiz aus. An der Online-Umfrage vom Herbst 2013 

beantworteten rund 15‘000 Velofahrerinnen und Velofahrer 34 Fragen zu Wegnetz, 

Verkehrsklima, Abstellsituation, Komfort, Sicherheit und zum allgemeinen Befinden. 28 

Städte mit mindestens 130 Bewertungen wurden rangiert. Das Ergebnis der Umfrage gibt 

den Behörden und interessierten Fachleuten Aufschluss über die Zufriedenheit in der 

Bevölkerung und den Erfolg von Veloförder-Massnahmen.  

Die Schlussberichte zum PRIX Velostädte und zur Telefon-Befragung sind zu finden auf 

www.velostaedte.ch  

 

Auskunft 

Daniel Bachofner, Projektleiter, Pro Velo Schweiz, 079 442 96 85  

Roland Fischer, Vorstand Pro Velo Schweiz, Nationalrat, 079 422 76 60.  

 

Pro Velo Schweiz ist der nationale Dachverband der Velofahrenden in der Schweiz. Er 

vertritt die Interessen der Velofahrerinnen und Velofahrer auf gesamtschweizerischer 

Ebene. Ihm sind 40 Regionalverbände mit über 34'000 Einzelmitgliedern angeschlossen.  

 
  

http://www.velostaedte.ch/


 

09.05.2014/MF/140509_Medienmittei lung_PRIXVelostaedte.docx Seite 3 von 3 

 Rangliste PRIX Velostädte 2014 
 

 

 
 

 
Classement PRIX villes cyclables 2014 

  

 
Stadt 
ville 

TN 
part* 

EW 
HAB** Note 

Rang_total 
class_total 

 Kleinstadt / petite ville (<29'999)     

1 Burgdorf 236 15'374 4.76 1 

2 Zuchwil 158 8'682 4.36 4 

3 Solothurn 397 16'066 4.31 5 

4 Langenthal 142 14'938 4.18 6 

5 Zug 243 25'743 4.15 8 

6 Baar 164 21'787 4.15 9 

7 Kreuzlingen 161 19'544 4.13 10 

8 Münsingen 204 10'845 4.05 13 

9 Frauenfeld 237 22'665 3.90 17 

10 Grenchen 174 15'928 3.83 19 

11 Baden 135 17'641 3.63 20 

12 Gossau 164 17'314 3.58 23 

 Mittelgrosse Stadt / ville moyenne (30'000-99'999)   

1 Chur 486 33'756 4.40 2 

2 Köniz 132 38'823 4.16 7 

3 Biel-Bienne 258 51'203 4.11 11 

4 Schaffhausen 212 34'630 4.09 12 

5 Thun 338 42'623 3.95 15 

6 Uster 215 32'265 3.93 16 

7 Neuchâtel 189 32'819 3.60 21 

8 Luzern 663 77'491 3.58 22 

9 Freiburg 260 34'897 3.41 24 

10 St.Gallen 208 72'959 3.35 27 

 Grossstadt / grande ville (>100'000)     

1 Winterthur 209 101'308 4.38 3 

2 Basel 836 163'216 4.04 14 

3 Bern 1327 124'381 3.89 18 

4 Lausanne 718 127'821 3.41 25 

5 Genève 938 184'538 3.38 26 

6 Zürich 1013 372'857 3.20 28 

       *TN: Teilnehmende an der Internet-Umfrage 2013 

 

 
*part: participant-es à l'enquète internet 2013 

 

 
**Einwohnerzahl 2011 

   

 
**Nombre d'habitants 2011 

    



Pro Velo Schweiz

Prix Velostädte 2014

Aussagen

 Wert 

2013 Kategorie

Ich kann hier gut Velo fahren 4.3           

Verkehrsklima 1: werde Ernst genommen 3.9           4.0

Verkehrsklima 2: erlebe MIV rücksichtsvoll 3.6           

Verkehrsklima 3: keine Konflikte mit FussgängerInnen 4.5           

Verkehrsklima 4: erlebe öV rücksichtsvoll 4.1           

Verkehrsklima 5: erlebe Velos rücksichtsvoll 4.4           

Verkehrsklima 6: kann Autos rechts passieren 3.5           

Sicherheit 1: fühle mich sicher 4.0           3.7

Sicherheit 2: genug Radwege 3.5           

Sicherheit 3: Radwege breit genug 3.8           

Sicherheit 4: Wege sind nicht gefährlich 3.6           

Sicherheit 5: genügend Überholabstand 3.5           

Sicherheit 6: Vortritt wird respektiert 3.8           

Sicherheit 7: sicher auf Hauptstrassen und Kreuzungen 3.5           

Sicherheit 8: Gefahrenorte umfahrbar 3.7           

Komfort 1: Velofahren hier komfortabel 4.0           3.7

Komfort 2: Randsteinübergänge befahrbar 3.8           

Komfort 3: Ampeln abgestimmt 3.2           

Komfort 4: Baustellen bequem umfahrbar 3.2           

Komfort 5: Velo im öV möglich 3.2           

Komfort 6: Erreiche Ziele direkt 4.6           

Wegnetz 1: Gute Wegweisung 3.9           4.3

Wegnetz 2: Einbahngegenverkehr 4.2           

Wegnetz 3: Zentrum gut erreichbar 4.9           

Wegnetz 4: Hauptstrassen velofreundlich 3.9           

Wegnetz 5: Nebenstrassen alltagstauglich 4.4           

Abstellanlagen 1: mit Angebot zufrieden 3.7           3.6

Abstellanlagen 2: am Bahnhof genügend 3.7           

Abstellanlagen 3: beim Einkaufen genügend 4.2           

Abstellanlagen 4: keine Furcht vor Diebstahl 3.0           

Stellenwert 1: verbessert 3.9           3.6

Stellenwert 2: von den Behörden Ernst genommen 3.7           

Stellenwert 3: gut unterhalten 3.8           

Stellenwert 4: Schneeräumung zufrieden 3.1           

Stellenwert 5: genug Velowerbung 3.3           
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Pro Velo Schweiz

Prix Velostädte 2014

Geburtsjahr (Durchschnitt) 1970

Geschlecht (Anteil Frauen) 0.42        

Höchster Schulabschluss (Anteil)

Schüler/Schülerin (< 15J.) 0.01        

obligatorische Schule 0.02        

Berufslehre 0.25        

Matura 0.11        

Hochschulabschluss 0.59        

Kein Abschluss -          

Keine Antwort 0.03        

Wie oft fahren Sie Velo, im Sommer? (Anteil)

täglich 0.61        

2-5x pro Woche 0.31        

1x pro Woche 0.06        

seltener 0.02        

nie -          

Wie oft fahren Sie Velo, im Winter? (Anteil)

täglich 0.32        

2-5x pro Woche 0.34        

1x pro Woche 0.12        

seltener 0.17        

nie 0.06        

Wie oft fahren Sie Auto oder Motorrad? (Anteil)

täglich 0.08        

2-5x pro Woche 0.21        

1x pro Woche 0.20        

seltener 0.30        

nie 0.21        

Wann benutzen Sie das Velo? (für den Arbeitsweg oder zur Ausbildung) 0.77        

Wann benutzen Sie das Velo? (in der Freizeit) 0.91        

Wann benutzen Sie das Velo? (zum Einkaufen) 0.75        

Wann benutzen Sie das Velo? (zur Begleitung von Kindern) 0.22        

Welche Art von Velo fahren Sie hauptsächlich? (Anteil)

Alltagsvelo 0.69        

Mountainbike 0.15        

Rennvelo 0.07        

E-Bike unter 25km/h 0.06        

E-Bike über 25 km/h (gelbes 

Nummerschild) 0.03        

Als welchen Velofahrer-Typ bezeichnen Sie sich? (Anteil)

Anfänger/Anfängerin -          

Ungeübter Fahrer/ungeübte Fahrer 0.01        

Durchschnittliche/r Fahrer/in 0.17        

Geübter Fahrer/geübte Fahrerin 0.60        

Experte/Expertin 0.21        

Wie sicher bewegen Sie sich im Verkehr? (Anteil)

unsicher 0.01        

oft unsicher 0.05        

durchschnittlich sicher 0.13        

meistens sicher 0.31        

sicher 0.50        

Waren Sie in den letzten 12 Monaten betroffen von einem Velounfall? 0.07        

Waren Sie in den letzten 12 Monaten betroffen von einem Velodiebstahl? 0.14        

Waren Sie in den letzten 12 Monaten betroffen von Vandalismus am Velo? 0.19        

Kategoriennoten (Durchschnitt)

Verkehrsklima 4.0           

Sicherheit 3.7           

Komfort 3.7           

Routennetz 4.3           

Abstellanlagen 3.7           

Stellenwert 3.6           

Total Durchschnitt 3.8           
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Wichtigstes in Kürze 

Velopolitik in Städten zeigt positive Effekte  

Studie im Auftrag von Pro Velo Schweiz, September 
2013 
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Wichtigstes in Kürze 

Das Mandat und die Datenbasis 

Pro Velo Schweiz, vertreten durch Marianne Fässler, Projektleiterin und stellvertre-
tende Geschäftsführerin, beauftragte das Forschungsinstitut gfs.bern, die Städtebe-
fragung von 2010 in Bern, Basel, Zürich und Lausanne fortzuführen. Hinzu kam dieses 
Jahr die Stadt Luzern. Die Studie hat zum Ziel, eine Bestandsanalyse im Bereich Ve-
loinfrastruktur, Verkehrspolitik und Veloverkehr zu ermöglichen. Hierzu werden einer-
seits Vergleiche der fünf Städte angestellt sowie spezifische auf die beiden Gruppen 
der Velofahrenden und der Nicht-Velofahrenden eingegangen. Für die vier Städte, 
welche bereits 2010 untersucht wurden, können wir durch die Beibehaltung der meis-
ten Fragen, die Entwicklung seit 2010 ausweisen.  

Der Fragebogen wurde in Zusammenarbeit mit Pro Velo Schweiz entwickelt. An-
schliessend wurde zwischen dem 10. September und dem 14. Oktober 2013 eine re-
präsentative Befragung von jeweils rund 500 EinwohnerInnen ab 16 Jahren der Städte 
Bern, Basel, Zürich, Lausanne und Luzern durchgeführt. Der Stichprobenfehler be-
trägt somit bei allen Städten ± 4.5 Prozent. Bei einem ausgewiesenen Wert von 50 
Prozent liegt der effektive Wert bei 95prozentiger Wahrscheinlichkeit demnach zwi-
schen 45.5 Prozent und 54.5 Prozent. Dies ist insbesondere auch im Zeitvergleich zu 
beachten.  

Grundlage der Erhebung bildete somit eine Gesamtzahl von 2‘505 Interviews aus den 
fünf Städten.  

Tabelle 1 

Technischer Kurzbericht "Pro Velo Schweiz" 
Auftraggeber Pro Velo Schweiz 

Grundgesamtheit EinwohnerInnen ab 16 Jahren 

Herkunft der Adressen Telefonverzeichnis der Swisscom (gepoolt) 

Datenerhebung Telefonisch, computergestützt (CATI) 

Art der Stichprobenziehung at random/nach Stadt, Geburtstagsmethode im 

Haushalt 

Befragungszeitraum 10. September – 14. Oktober 2013 

mittlerer Befragungstag 18. September 2013 

Stichprobengrösse N Basel = 502, N Bern = 500, N Lausanne = 500, N Luzern = 

500, N Zürich = 503 

Fehlerbereich jeweils ± 4.5 Prozent bei 50/50 

Quotenmerkmale Geschlecht/Alter interlocked 

Befragungsdauer 

Mittel 

Standardabweichung 

 

27.1 Minuten 

4.8 Minuten 

© gfs.bern, "Pro Velo Schweiz", September/Oktober 2013 
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Herkömmliche Velos besonders in der Freizeit genutzt 

54 Prozent der EinwohnerInnen ab 16-Jahren benutzen das Velo zumindest selten. Ein 
Anteil von 46 Prozent gibt hingegen an, dass Velo nie zu verwenden. Im Vergleich 
zeigen sich dabei einige Unterschiede zwischen den untersuchten Städten. In Basel 
fahren 28 Prozent täglich Velo, in Zürich sind es 21 Prozent, in Bern 20 Prozent, in 
Luzern 15 Prozent und in Lausanne noch sechs Prozent. Fassen wir alle Velofahrenden 
zusammen, welche zumindest selten mit dem Velo unterwegs sind, lassen sich in den 
Deutschschweizer Städten in Bern (66% zumindest seltener) und Basel (65% zumin-
dest seltener) sowie in Luzern (57% zumindest seltener) und Zürich (57% zumindest 
seltener) ähnliche Bilder in der Häufigkeit der Velonutzung erkennen. In Lausanne 
finden wir lediglich eine Minderheit von 31 Prozent, welche das Velo zumindest selten 
nutzt. 69 Prozent verwenden dieses nie. Dies entspricht dem Anteil von 2010. In Zü-
rich hat der Anteil derer, die nie Velo fahren gegenüber 2010 leicht zugenommen 
(+4%-Punkte), in Bern ist der Anteil mehr oder weniger stabil geblieben (-1%-Punkt) 
und in Basel hat der Anteil der Nicht-Velofahrenden etwas abgenommen (-4%-
Punkte). 

Grafik 1 

 

Bei solchen Personen, die zumindest selten Velo fahren, sind die Nutzungsgründe 
über alle untersuchten Städte ähnlich. Das Velo wird insbesondere in der Freizeit ge-
braucht und, ausser in Lausanne, etwas öfter zum Einkaufen als für den Arbeits- bzw. 
Schulweg.  
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© gfs.bern, "Pro Velo Schweiz", September/Oktober 2013 (N = 2505), sig.

in % EinwohnerInnen der Städte Basel, Bern, Lausanne, Luzern, Zürich ab 16 Jahren
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Grafik 2 

 

Wer ein Velo fährt, der tut dies generell mit einem herkömmlichen Velo. Am meisten 
verbreitet ist das E-Bike in Lausanne (11%) und fünf Prozent nutzen sowohl ein her-
kömmliches Velo wie auch ein E-Bike zur Fortbewegung. Am wenigsten verbreitet ist 
das E-Bike in Basel. Hier geben vier Prozent an, ein solches zu benutzen, und zwei 
Prozent, dass sie beides fahren. 

Grafik 3 
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in  % EinwohnerInnen der der Städte Basel, Bern, Lausanne, Luzern, Zürich ab 16 Jahren, 

die zumindest selten Velo fahren
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Vergleich Filter Typ Velo in den Städten Basel, Bern, 

Lausanne, Zürich, Luzern
"Was für ein Velo benutzen Sie hauptsächlich? Ein herkömmliches Velo oder ein E-Bike?"

© gfs.bern, "Pro Velo Schweiz", September/Oktober 2013 (n = 1388), sig.

in  % EinwohnerInnen der der Städte Basel, Bern, Lausanne, Luzern, Zürich ab 16 Jahren, 

die zumindest selten Velo fahren
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Grundsätzlich positiveres Bild bei Velofahrenden 

Die Betrachtung der Aussagen zum Thema Velofahren, beziehungsweise zu den 
Gründen des Nicht-Velofahrens ermöglicht den Vergleich der Situation für die Velo-
fahrenden beziehungsweise die Nicht-Velofahrenden in den fünf untersuchten Städ-
ten. In erster Linie soll hier jedoch die Beurteilung der Aussagen im Total über alle 
untersuchten Städte betrachtet werden. 

Am meisten Unterstützung findet die Aussage, dass mit dem Velo eine zügige Zieler-
reichung möglich ist. Velofahren wird verbreitet auch als komfortabel empfunden. 
Insgesamt gesehen, scheint sich auch die Situation für den Veloverkehr merklich ver-
bessert zu haben. So ist auch die Mehrheit der Velofahrenden der Ansicht, dass ge-
fährliche Orte umfahrbar sind, dass das Angebot an Veloabstellplätzen zufriedenstel-
lend ist und die anderen VerkehrsteilnehmerInnen rücksichtsvoll sind. Mehrheitlich 
wird jedoch auch ein verbreitetes Diebstahlrisiko wahrgenommen. Weiter sind über 
40 Prozent der Ansicht, dass die Vorbeifahrt an Baustellen nicht unbedingt sicher ist, 
über die Hälfte der Velofahrenden sieht dies jedoch positiver. Minderheitlich (42% 
sehr und eher zutreffend) unterstützt wird die Aussage, dass es am Bahnhof geeigne-
te Abstellplätze hat und noch 37 Prozent fürchten sich sehr oder eher vor Unfällen und 
Stürzen. 

Grafik 4 

 

Im Städtevergleich finden sich, bezogen auf die untersuchten Aussagen, die zufrie-
densten VelofahrerInnen in der Stadt Basel. Dort finden faktisch alle positiven Argu-
mente wie die zügige Zielerreichung, der Komfort des Velofahrens, die verbesserte 
Situation für den Veloverkehr, das rücksichtsvolle Verhalten der anderen Verkehrs-
teilnehmenden, die Umfahrbarkeit gefährlicher Orte, die Zufriedenheit mit dem An-
gebot an Veloabstellplätzen und die Eignung der Abstellplätze am Bahnhof über-
durchschnittliche Zustimmung. Auch fürchten sich die Basler VelofahrerInnen am 
wenigsten vor Stürzen und Unfällen. 

In Lausanne fällt auf, dass sich wohl nicht nur die Topographie auf die Zufriedenheit 
oder Häufigkeit des Velofahrens auswirkt. Sie finden im Vergleich nicht nur das Velo-
fahren am wenigsten komfortabel, sondern sind auch am wenigsten der Ansicht, dass 
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trifft sehr zu trifft eher zu weiss nicht/keine Antwort trifft eher nicht zu trifft gar nicht zu

© gfs.bern, "Pro Velo Schweiz", September/Oktober 2013 (n = 1388)

"Im Folgenden lese ich Ihnen einige Aussagen zum Thema Velofahren vor. Bitte sagen Sie mir jeweils, ob die 

Aussage Ihrer Meinung nach zutrifft oder nicht zutrifft. Sie können mir mit trifft sehr zu, trifft eher zu, trifft eher 

nicht zu oder trifft gar nicht zu antworten."

in  % EinwohnerInnen der der Städte Basel, Bern, Lausanne, Luzern, Zürich ab 16 Jahren, 

die zumindest selten Velo fahren

Vergleich Filter Aussagen zum Thema Velofahren in den 

Städten Basel, Bern, Lausanne, Zürich, Luzern
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gefährliche Orte gut umfahrbar sind, die Vorbeifahrt an Baustellen sicher ist und dass 
es am Bahnhof geeignete Veloabstellplätze gibt. In Lausanne fürchten sich die Ve-
lofahrerInnen auch am ehesten vor Stürzen und Unfällen.  

Die velofahrenden LuzernerInnen erreichen ihre Ziele ihrer Meinung nach am wenigs-
ten zügig, gleich hinter solchen in Lausanne, was von der Topographie der waadtlän-
dischen Stadt her nicht überrascht. In der Stadt am Vierwaldstättersee wird das Dieb-
stahlrisiko am wenigsten hoch eingeschätzt, die Sicherheit beim Vorbeifahren an 
Baustellen dafür umso höher.  

In Zürich werden die anderen Verkehrsteilnehmenden als weniger rücksichtsvoll an-
gesehen als in den anderen untersuchten Städten, ähnlich verhält es sich in Lausanne. 
Auch sind die Zürcher Velofahrer am wenigsten der Ansicht, dass sich die Situation für 
VelofahrerInnen verbessert hat. Zusammen mit Lausanne wird auch die Sicherheit bei 
der Vorbeifahrt an Baustellen in Zürich am kritischsten gesehen.  

In Bern wird im Vergleich das Diebstahlrisiko am höchsten eingeschätzt und die Zu-
friedenheit mit dem Angebot an Veloabstellplätzen ist unterdurchschnittlich. 

  



8 
 

Tabelle 2 

Filter Aussagen zum Thema Velofahren  
(trifft sehr und eher zu) 

 LU  ZH LS BE BS TOTAL 

zügige Zielerreichung 86 90 (0) 87  
(0) 

93  
(-1) 

94  
(-1) 

90 

Velofahren ist komfortabel 76 70 
(+6) 

60 
(+11) 

81 (+1) 87 (+1) 76 

verbesserte Situation für Ve-
loverkehr 

69 62 
(+5) 

76 (+2) 65  
(-3) 

76 
(+11) 

70 

gefährliche Orte umfahrbar 61 63 
(+7) 

59 (+5) 64 (+4) 79 (+6) 66 

zufrieden mit Angebot Velo-
abstellplätze 

67 59 
(+3) 

66 
(+15) 

53 (+2) 70 (+8) 63 

Verkehrsteilnehmende sind 
rücksichtsvoll 

62 50  
(-6) 

51 (+4) 63 
(+12) 

64 (+6) 59 

Diebstahlrisiko ist gross 56 57  
(-3) 

58  
(-2) 

64 (+2) 58 (+7) 58 

sichere Vorbeifahrt an Bau-
stellen 

62 40 
(+5) 

40  
(-11) 

56 (+7) 58 (+5) 52  

geeigneter Abstellplatz am 
Bahnhof 

45 41 
(+1) 

38 (+5) 39 (+1) 49 (+5) 42 

fürchte mich vor Unfällen / 
Stürzen* 

35 39  53  33  31  37 

n 288 290 171 361 325 1388 

* wurde erstmals 2013 abgefragt  

Die Befragung in der Stadt Luzern wurde erstmals 2013 durchgeführt.  

grün: Zustimmung am höchsten, rot: Zustimmung am tiefsten, in Klammern Verände-
rung gegenüber 2010 

Im Zeitvergleich lässt sich erkennen, dass über alle Städte die Meinung, dass gefährli-
che Orte umfahrbar sind, gestiegen ist. Auch das Velofahren gilt in allen Städten als 
komfortabler als noch 2010, insbesondere in Zürich (+6%-Punkte) und vor allem auch 
in Lausanne (+11%-Punkte) hat diese positive Ansicht zugenommen. In Lausanne hat 
sich auch die Zufriedenheit mit Abstellplätzen gegenüber 2010 besonders verbreitet 
(+15%-Punkte), aber auch in Basel (+8%-Punkte) hat die Zufriedenheit ein ganzes 
Stück zugenommen. Weiter hat sich laut den Basler VelofahrerInnen auch die generel-
le Situation für den Veloverkehr (+11%-Punkte) gegenüber den Aussagen von 2010 im 
Vergleich zu den anderen Städten stärker verbessert. In Bern hat sich insbesondere 
die Einschätzung der Rücksichtnahme der anderen Verkehrsteilnehmer positiv entwi-
ckelt (+12%-Punkte). Auch wenn in Lausanne die Vorbeifahrt an Baustellen als weni-
ger sicher eingestuft wird (-11%-Punkte), die Rücksichtnahme der anderen Verkehrs-
teilnehmenden in Zürich kritischer betrachtet wird (-6%-Punkte) und die Einschät-
zung des Diebstahlrisikos in Basel um sieben Prozentpunkte gegenüber 2010 zuge-
nommen hat, ist das Bild durchwegs positiver als noch 2010. 
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Komfort im Vordergrund bei Nicht-Velofahrenden 

Betrachten wir die Aussagen nach Stadt zusammengefasst, stimmen Nicht-
Velofahrende insbesondere der Aussage zu, dass der öffentliche Verkehr bequemer 
ist. Die Mehrheit stört sich an Regen und Kälte, findet es bequemer sich per Auto oder 
Motorrad fortzubewegen und im Vergleich zu den Velofahrenden haben sie auch 
mehr Respekt vor Unfällen und Stürzen (57% sehr und eher zutreffend). Das Dieb-
stahlrisiko schätzen sie jedoch als weniger gross ein (52% sehr und eher zutreffend). 
54 Prozent finden, dass sie nach dem Velofahren verschwitzt sind und 51 Prozent 
fühlen sich gestört durch Lärm und Abgase. Minderheitlich (40%) findet die Aussage 
Zustimmung, dass die Wege zu lang sind. 

Grafik 5 

 

Betrachten wir die Städte einzeln, zeigt sich in Basel, dass die Aussagen in Bezug auf 
die Länge des Weges, Lärm und Abgas und auch auf das verschwitzt sein nach dem 
Velofahren am wenigsten Unterstützung finden. Zusammen mit den BernerInnen 
geben sie auch am wenigsten an, dass sie den Komfort im Auto oder auf dem Motor-
rad bevorzugen. In Bern und Basel fürchten sich die Nicht-Velofahrenden zusammen 
mit den ZürcherInnen auch am wenigsten vor Unfällen und Stürzen. Diese Angst und 
die Ansicht, dass man nach dem Velofahren verschwitzt ist und dass Lärm und Abgase 
stören, sind insbesondere in Lausanne verbreitet. Hier wird auch der öffentliche Ver-
kehr im Vergleich unterdurchschnittlich bequem wahrgenommen, auch wenn der 
Komfort auch hier hoch geschätzt wird. Regen, Kälte und lange Wege sind vor allem 
in Luzern Gründe, das Velo zuhause zu lassen. Hier wird der Komfort von Auto und 
Motorrad auch mehr betont als in den anderen Städten. Das Diebstahlrisiko wird von 
den Nicht-Velofahrenden in der Bundeshauptstadt am höchsten eingeschätzt, am 
wenigsten ausgeprägt ist dieses für die Nicht-Velofahrenden in Zürich. 
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Vergleich Filter Gründe zum Nicht-Velofahren in den Städten 

Basel, Bern, Lausanne, Zürich, Luzern
"Es gibt verschiedene Gründe, weshalb man nicht oder nur sehr selten Velo fährt. In der Folge lese ich Ihnen 

einige Gründe vor. Bitte sage Sie mir jeweils, welche Gründe für Sie zutreffen oder nicht. Sie können mir mit 

trifft sehr zu, trifft eher zu, trifft eher nicht zu oder trifft gar nicht zu antworten."

in  % EinwohnerInnen der der Städte Basel, Bern, Lausanne, Luzern, Zürich ab 16 Jahren, 

die selten oder nie Velo fahren

© gfs.bern, "Pro Velo Schweiz", September/Oktober 2013 (n = 1117)
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Tabelle 3 

Filter Gründe zum Nicht-Velofahren  
(trifft sehr und eher zu) 

 LU  ZH LS  BE BS TOTAL 

öffentlicher Verkehr ist be-
quemer 

82 82  
(-6) 

73  
(-4) 

89 
(+6) 

84  
(-1) 

81 

Regen und Kälte 82 78 (+3) 77  
(0) 

74  
(-5) 

75 (+4) 77 

Auto / Motorrad ist bequemer 77 65  
(-7) 

67  
(-5) 

60  
(-4) 

60 
(+5) 

66 

zu viele Steigungen 60 47 84 44 37 58 

fürchte mich vor Unfällen / 
Stürzen* 

60 50  65  50  50  57 

verschwitzt 56 53  
(0) 

62 (+18) 45  
(-14) 

42  
(-1) 

54 

Diebstahlrisiko ist gross 50 42  
(-11)  

52  
(+3) 

58 
(+7) 

56 
(+8) 

52 

Lärm und Abgase stören mich 58 44  
(-7) 

59 (+11) 45 
(-4) 

43  
(-9) 

51 

meine Wege sind zu lang 45 41 (+3) 39  
(+8) 

37 (+3) 35 
(+8) 

40 

kann nicht Velo fahren 17 
 

10 
(-2) 

18 
(+6) 

15 
(-3) 

17 
(+2) 

16 

n 259 265 449 253 206 1354 

* wurde erstmals 2013 abgefragt  

Die Befragung in der Stadt Luzern wurde erstmals 2013 durchgeführt. 

grün: Zustimmung am höchsten, rot: Zustimmung am tiefsten, in Klammern Verände-
rung gegenüber 2010 

Betrachten wir auch die Gründe fürs Nicht-Velofahren im Zeitvergleich, fällt auf, dass 
in allen Städten ausser in Bern (+6%-Punkte) der öffentliche Verkehr als weniger be-
quem beurteilt wird. Auto und Motorrad werden hingegen nur in Basel als noch be-
quemer empfunden als 2010 (+4%-Punkte). Die Einschätzung, dass das Diebstahlrisi-
ko gross ist, ist lediglich in Zürich zurückgegangen  
(-11%-Punkte). In Lausanne wird insbesondere der Ärger mit Lärm und Abgas und 
auch mit dem verschwitzt sein nach dem Velofahren verstärkt als Gründe fürs Nicht-
Velofahren angegeben. Die Meinung, dass die Wege zu lang sind, hat insbesondere in 
Lausanne und Basel zugenommen (jeweils +8%-Punkte). 

Zufriedenheit mit Verhältnissen für Velofahrende 

Neu befragt wurde dieses Jahr die generelle Zufriedenheit mit den Verhältnissen für 
Velofahrende in der jeweiligen Stadt. Wie die vorher behandelten Aussagen bereits 
angedeutet haben, findet sich nur in Lausanne eine Minderheit, welche sich zumin-
dest eher zufrieden zeigt mit den Verhältnissen (49%). Nur vier Prozent geben an, 
sehr zufrieden mit den Verhältnissen für Velofahrende zu sein. Am zufriedensten sind 
die VelofahrerInnen als auch die Nicht-Velofahrenden in Basel (72% sehr und eher 
zufrieden), wovon 19 Prozent angeben sehr zufrieden zu sein. Auch in Bern ist die 
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Zufriedenheit gross (72% sehr und eher zufrieden), wobei die positive Meinung hier 
etwas weniger dezidiert ist als in Basel, betrachten wir nur solche die sich sehr zufrie-
den zeigen. In Luzern geben 62 Prozent an, mit den Verhältnissen zumindest eher 
zufrieden zu sein und in Zürich sind es noch 61 Prozent.  

Grafik 6 

 

Nach Untergruppen lassen sich über alle Städte Unterschiede nach Geschlecht erken-
nen. Durchwegs zeigen sich Männer zufriedener mit den Verhältnissen für Velofah-
rende als Frauen. Wobei der Geschlechterunterschied nur in Basel und Lausanne signi-
fikant ist. Weiter unterscheidet sich die Zufriedenheit auch nach Alter. Je jünger je-
mand ist, desto zufriedener mit der generellen Situation fürs Velofahren. In allen 
Städten ausser in Bern ist dieser Unterschied signifikant. Auch nach der Häufigkeit der 
Nutzung lassen sich in allen untersuchten Städten signifikante Unterschiede erken-
nen, welche wie folgt zusammengefasst werden können: Wer nie Velo fährt oder nicht 
Velo fahren kann, ist unzufriedener, als solche die zumindest selten Velo fahren. 

Dies zeigt sich auch, wenn wir den Profilbaum betrachten. Mittels des Answertree-
Verfahrens, eines baumartigen Klassifikationssystems, welches aus einer abhängigen 
Variable, der sogenannten Zielvariable (hier die Zufriedenheit) und einer Reihe von 
unabhängigen Variablen (beispielsweise diverse demographische Merkmale wie Ge-
schlecht, Alter und auch Variablen im Zusammenhang mit der Nutzung vom Velo) 
besteht. Wir untersuchen so, ob sich die unabhängigen Variablen bezüglich der Zielva-
riable signifikant unterscheiden. Wie sich zeigt unterscheidet sich der Grad an Zufrie-
denheit in erster Linie nach der Häufigkeit des Velofahrens. Wer zumindest seltener 
Velo fährt zeigt sich zufriedener. Bei dieser Gruppe kann weiter unterschieden werden 
nach Stadt. Wobei die Velofahrenden in Basel am zufriedensten sind. In Basel kann 
weiter nach Geschlecht unterschieden werden. Zusammengefasst sind männliche 
Velofahrer in Basel am zufriedensten mit dem Verhältnis für Velofahrende in Ihrer 
Stadt. 

Am unzufriedensten sind französischsprechende, welche älter als 38 Jahre sind und 
nie velofahren. 
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Vergleich Zufriedenheit mit Verhältnissen für Velofahrende in 

den Städten Basel, Bern, Lausanne, Zürich, Luzern
"Alles in allem wie zufrieden sind Sie generell mit den Verhältnissen für Velofahrende in Ihrer Stadt? Sind Sie 

damit sehr zufrieden, eher zufrieden, eher nicht zufrieden oder überhaupt nicht zufrieden?"

© gfs.bern, "Pro Velo Schweiz", September/Oktober 2013 (N = 2505), sig.

in % EinwohnerInnen der Städte Basel, Bern, Lausanne, Luzern, Zürich ab 16 Jahren
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Grafik 7 

 

Erläuterung: Die Answer-Tree-Analyse differenziert für eine abhängige Variable (hier: Zufriedenheit) eine Ausgangspopulation (hier: EInwohnerInnen ab 16 
Jahren) in inhaltlich relevante Teilpopulationen. Die Methode beginnt mit der unabhängigen Variable, welche die grössten signifikanten Unterschiede aufweist 
(hier: Häufigkeit Velofahren). Die Methode fasst dabei Teilgruppen zusammen, wenn der Unterschied untereinander nicht signifikant ist (hier: Lausanne, 
Luzern und Zürich bilden eine Gruppe). Die Teilgruppen werden in weitere Untergruppen unterteilt, wenn weitere signifikante Unterschiede bestehen und die 
Fallzahlen genügend gross sind. 

Lesebeispiel: 90 Prozent der männlichen Basler ab 16 Jahren, die zumindest selten velofahren sind zufrieden mit den Verhältnissen für Velofahrende in ihrer 
Stadt.  

Der Wirkungstest zu den Aussagen – mittels einer Regressionsanalyse geleistet – 
zeigt, wie wahrscheinlich man aufgrund der Zustimmung zu einer Aussage, zufrieden 
oder eben nicht zufrieden mit der Situation für Velofahrende in der eigenen Stadt ist.  

Gesamthaft vermögen die hier getesteten Aussagen 42 Prozent der Varianz in der 
Zufriedenheit zu erklären. Insbesondere die Zustimmung zur Aussage, dass das Velo-
fahren komfortabel ist, erklärt die Zufriedenheit, wichtig ist auch die Ansicht, dass die 
Situation sich für den Veloverkehr verbessert hat. Etwas dahinter aber auch erklärend 
sind die Zufriedenheit mit dem Angebot an Veloabstellplätzen, die zügige Zielerrei-
chung, dass gefährliche Orte umfahrbar sind, dass am Bahnhof geeignete Abstellplät-
ze vorhanden sind, dass die Sicherheit beim Vorbeifahren an Baustellen gewährt 
bleibt und dass die anderen Verkehrsteilnehmenden rücksichtsvoll sind. Die Unzufrie-
denheit wird, wenn auch nur schwach durch die Meinung erklärt, dass das Diebstahlri-
siko zu gross ist. 

Zufriedenheit  mit  Verhältnissen für Velofahrende

in % EinwohnerInnen der Städte Basel, Bern, Lausanne, Luzern, Zürich ab 16 Jahren

BE

s./e. zufrieden 79

© gfs.bern, "Pro Velo Schweiz", September/Oktober 2013 (N = 2505) 
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Total 

s./e. zufrieden. 72

"Alles in allem wie zufrieden sind Sie generell mit den Verhältnissen für Velofahrende in Ihrer Stadt? Sind Sie 

damit sehr zufrieden, eher zufrieden, eher nicht zufrieden oder überhaupt nicht zufrieden?"
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Sprache 

FCH

s./e. zufrieden 31
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s./e. zufrieden 84 
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Frau

s./e. zufrieden 79

Mann
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Grafik 8 

 

Erläuterung: Die eingesetzte Methode der linearen Regression beschreibt das Vorhandensein des Einflusses von unabhängigen Variablen (hier: Aussagen zum 
Thema Velofahren) auf eine abhängige Variable (Zufriedenheit mit den Verhältnissen). Anhand der Farbe lässt sich unterschei¬den, ob ein Element eher zu 
einer höherer Bewertung (rot) oder eher zu einer tieferen Bewertung (gelb) führt. Argumente, welche in der Grafik nicht erscheinen, haben keinen Einfluss.  

Die Zufriedenheit mit den Verhältnissen für Velofahrende in den untersuchten Städ-
ten, hängt zusammenfassen vom eigenen Verhalten ab, also ob man velofährt oder 
nicht, weiter hängt die Zufriedenheit mit der eigenen Haltung zusammen. Ist man 
davon überzeugt, dass Velofahren komfortabel ist, ist man zufrieden. Hinter dem 
Verhalten und der persönlichen Haltung werden jedoch die Velopolitik und damit 
einhergehende Aktivitäten spürbar. Die Velofahrenden, welche die Ergebnisse wahr-
nehmen, wie eine verbesserte Situation, das Angebot an Abstellplätzen, die Sicher-
heit an Baustellen und gefährlichen Orten, zeigen sich zufriedener.  

Sehen wir in allen Städten von persönlichen Haltungen wie beispielsweise der Wahr-
nehmung des Komforts ab, lassen sich Unterschiede aber auch Gemeinsamkeiten 
erkennen. In Zürich führt insbesondere die Ansicht, dass es zu wenig Radwege/-
streifen gibt, aber auch die Betonung fehlender Infrastruktur, zu Unzufriedenheit. 
Umgekehrt haben die Zufriedenheit mit Veloabstellplätzen und die verbesserte Situa-
tion für den Veloverkehr einen positiven Effekt auf die Zufriedenheit. Ähnlich verhält 
es sich in Bern und in Lausanne. Auch in Basel erklären die Zustimmung zu der Aussa-
ge, dass die Situation für den Veloverkehr sich verbessert hat, die Zufriedenheit, aber 
auch geeignete Abstellplätze am Bahnhof. Die Unzufriedenheit ist, wenn auch nur 
gering, durch das Diebstahlrisiko erklärbar. Letzteres kann auch in Luzern als Erklä-
rungsfaktor für die Unzufriedenheit herangezogen werden. Zur Zufriedenheit trägt 
hier die Wahrnehmung der verbesserten Situation für den Veloverkehr, die zügige 
Zielerreichung, die sichere Vorbeifahrt an Baustellen, das Angebot der Veloabstell-
plätze insgesamt und am Bahnhof und, dass gefährliche Orte umfahrbar sind. 

Fazit 

Die Häufigkeit der Nutzung des Velos unterscheidet sich je nach Stadt. Am regelmäs-
sigsten sind die BaslerInnen mit dem Velo unterwegs, wie auch in den anderen Städ-

Regressionsanalyse: Zufriedenheit mit Verhältnissen für 

Velofahrende in der Stadt mit Aussagen zum Thema 

Velofahren (alle Städte)

EinwohnerInnen der Städte Basel, Bern, Lausanne, Luzern, Zürich ab 16 Jahren, die zumindest selten Velo fahren

zufrieden nicht zufrieden

Velofahren ist komfortabel
verbesserte Situation für Veloverkehr

zufrieden mit Angebot Veloabstellplätze
zügige Zielerreichung

gefährliche Orte umfahrbar
geeigneter Abstellplatz am Bahnhof

sichere Vorbeifahrt an Baustellen
Verkehrsteilnehmende sind rücksichtsvoll

Diebstahlrisiko ist gross

"Alles in allem wie zufrieden sind Sie generell mit den Verhältnissen für Velofahrende in Ihrer Stadt? Sind Sie 

damit sehr zufrieden, eher zufrieden, eher nicht zufrieden oder überhaupt nicht zufrieden?"

© gfs.bern, "Pro Velo Schweiz", September/Oktober 2013 (n = 1388), R2 = .419
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ten insbesondere in der Freizeit. Herkömmliche Velos bleiben dabei weit verbreitet, 
wenn E-Bikes auch eine nicht unbeträchtliche Nutzung erfahren, insbesondere in 
Lausanne. Was nicht überrascht, wenn man sich die Topographie vor Augen hält. 
Dementsprechend, finden sich in Lausanne auch die unzufriedensten Velofahrenden. 
In Basel zeigen sich die Velofahrenden hingegen besonders zufrieden. Generell lässt 
sich hier ein positives Bild erkennen, welches sich gegenüber 2010 noch ausgebreitet 
hat. Die Art der Beurteilung der Zufriedenheit lässt sich jedoch nicht nur regional son-
dern auch nach soziodemographischen Merkmalen, wie Geschlecht und Alter festma-
chen. Zu erkennen ist, dass die Zufriedenheit auch am Verhalten und an persönlichen 
Haltungen festzumachen ist, andererseits aber auch an der indirekten Wahrnehmung 
velopolitischer Ergebnisse.  
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Wir fassen die Befunde wie folgt zusammen:  

Befund 1 

Die Beurteilung der Situation der Velofahrenden hat sich gegenüber 2010 gesamthaft 
positiv entwickelt. In der Stadt Basel finden sich nach wie vor die zufriedensten Velo-
fahrenden, in der Rheinstadt wird das Velo auch rege genutzt. Die Velobenutzung in 
Lausanne wird einerseits durch die Topographie, aber auch durch eine verstärkte 
Wahrnehmung der Gefährlichkeit des Strassenverkehrs negativ beeinflusst. Ähnlich 
wie in Lausanne nehmen die Velofahrenden in Zürich die anderen Verkehrsteilneh-
menden als weniger rücksichtsvoll wahr, als in den anderen Städten und die Sicherheit 
an Baustellen wird hier besonders kritisch betrachtet, während das Diebstahlrisiko als 
weniger prekär empfunden wird. In Bern wird das Diebstahlrisiko hingegen verbreitet 
wahrgenommen. In Luzern befürchten die Velofahrenden am wenigsten Diebstähle 
und die Vorbeifahrt an Baustellen wird als sicher empfunden. 

Nicht-Velofahrende benutzen insbesondere aus Bequemlichkeit kein Velo. Sie fürch-
ten sich jedoch auch vor den Gefahren. 

Befund 2 

Die Zufriedenheit mit den Verhältnissen für Velofahrende unterscheidet sich nicht nur 
im Städtevergleich, sondern kann auch an soziodemographischen Merkmalen fest-
gemacht werden. So sind jüngere Personen zufriedener mit der Situation als ältere 
und Männer zufriedener als Frauen. Eine positivere Beurteilung findet sich auch bei 
solchen Personen, die das Velo häufiger benutzen. 

Befund 3 

Insbesondere der Komfort und die Wahrnehmung der verbesserten Situation für den 
Veloverkehr führen dazu, dass die Velofahrenden generell zufrieden sind mit den 
Verhältnissen für Velofahrende in ihrer Stadt. Das Diebstahlrisiko hingegen hat einen 
Effekt, wenn auch einen geringen, auf die Unzufriedenheit. 

Befund 4 

Das Velo wird insbesondere in der Freizeit genutzt, wobei es sich hier grundsätzlich 
um ein herkömmliches Velo handelt. E-Bikes sind noch wenig verbreitet, finden aber 
doch schon eine beträchtliche Nutzung, insbesondere in Lausanne.  

 

Arbeitshypothese 1 

Nicht nur das Verhalten und die persönliche Haltung beeinflussen die Zufriedenheit 
mit den Verhältnissen für Velofahrende. In der Verbesserung der Situation des Velo-
verkehrs in allen Belangen, birgt sich das Potenzial die Zufriedenheit der Velofahren-
den zu steigern und Nicht-Velofahrende zum häufigeren Nutzen des Velos zu bewe-
gen.  
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Anhang 

gfs.bern-Team 

 

LUKAS GOLDER 

Senior-Projektleiter, Mitglied der Geschäftsleitung, Politik- und Medienwissenschafter 

Schwerpunkte: 
Integrierte Kommunikations- und Kampagnenanalysen, Medienwirkungsanalysen, 
Abstimmungen, Wahlen. Modernisierung des Staates, Gesundheitspolitische Refor-
men. Publikationen in Sammelbänden, Fachmagazinen, Tagespresse und auf Internet 

 

CINDY BEER 

Projektleiterin, Soziologin 

Schwerpunkte: 
Kommunikations-Controlling, Medieninhaltsanalysen, Ad-hoc-Studien, Qualitativme-
thoden 

 

STEPHAN TSCHÖPE 

Leiter Analyse und Dienste, Politikwissenschafter 

Schwerpunkte: 
Komplexe Datenanalytik, EDV- und Befragungs-Programmierungen, Hochrech-
nungen, Parteienbarometer, Visualisierung 

 

PHILIPPE ROCHAT 

Projektassistent, Politikwissenschafter 

Schwerpunkte: 
Medienanalysen, Recherchen, Visualisierungen 

 

CAROLE GAUCH 

Politik- und Medienwissenschafterin 

Schwerpunkte: 
Medienanalysen, Recherchen, Visualisierungen 

 

JOHANNA SCHWAB 

Administration 

Schwerpunkte: 
Desktop-Publishing, Visualisierungen, Projektadministration, Vortragsadministration 
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